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Einleitung

Bekenntnis der Wirtschaft zur Gleichberechtigung und Gleichbehandlung: 

− Nicht nur Frage der Gerechtigkeit, entspricht auch dem Leistungsprinzip, nach dem sich 
Unternehmen im Wettbewerb richten müssen 

− Arbeitskräftemangel - daher Interesse an guter und hoher Beschäftigung von Frauen

− Ziel meines Vortrages: Nicht hinter jedem Unterschied steckt automatisch eine 
Diskriminierung. Bsp: Frauenpensionsalter - Frauen verlieren einkommensbeste Jahre

− Unsere Vorschläge Einkommensunterschiede zu reduzieren: 

• verbesserte Kinderbetreuung (VIF-Kriterien) 

• MINT-Berufe bei Frauen propagieren 

• gezielte Förderung durch AMS 

o Gleichstellungsindex zur Beobachtung der Gleichstellungsentwicklung 

o Ausbildung von Frauen in technischen Berufen 

o Frauenspezifische Informations-, Qualifizierungs- und Unterstützungsangebote 

o Unterstützung von Frauen bei der erfolgreichen Rückkehr in den Beruf



Bereinigter vs unbereingter pay gap

Kritik am unbereinigten EU-Indikator 

• Branche, Ausbildung und Berufserfahrung werden nicht berücksichtigt. 

• Damit bildet unbereinigte PG auch alle strukturellen geschlechtsspezifischen 

Unterschiede mit ab: Frauen arbeiten vermehrt in geringer bezahlten Branchen und 

Berufen.

Bereinigte Indikatoren sind unbereinigten Indikatoren vorzuziehen. 







Grafische Darstellung des Unterschieds



Differenz zwischen unbereinigten/ bereinigten pay gap je nach Berechnungsmethode 



Österreich liegt EU-weit im oberen Drittel



Fälle Entgeltdiskriminierung GBK



Ausblick

- Seit 2011 Einkommensberichte alle 2 J ab 150 DN

- EU-Pay Transparency Richtlinie (Pay Assessment ab 5% Lohndifferenz)

- Einzelfälle werden vor der Gleichbehandlungskommission hervorragend behandelt

- Hohes Verantwortungsbewusstsein unter den Unternehmen

- Strukturelle Diskriminierungen, ua auf Grund der niedrigen Fallzahl vor der GBK, ist 

nicht erkennbar



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


